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ZO. Jahrgang.

Eine Note Wilsons an Mexiko.
Bedeutende Uampftätigkeit an der englischen Zront . — von der Heeresgruppe von Linsingen
seit 10 Tagen über 11 000 Russen gefangen , 2 Geschütze und 54 Maschinengewehre erbeptet.
Militärische Rechenfehler in Zranireich.

Bon unserem militärischen G. R.-Mitarbeiter.
Wenn Sie Hoffnungen , Sie mau in Frankreich au

anfänglich zweifellosen Flügelersolge der russischen Offen¬
sive auf sofortiges Einsetzen eines britisch-französischen An-
Hiiffs und gleichzeitiges Borbrechen Sarrails knüpfte , in
manchen Blättern durch ruhig denkende Militärkritiker
auch schon eine Abtönung dahin erfahren , daß es (wie im
„Bonnet rvugc " j als eine sehr große Wirkung angesehen
würde , wenn sie vermochte, das Vorgehen gegen Verdun
«nö im Trentino zum Stehen zu bringen , so bestehen Hoch
die extremen Erwartungen in anderen Kreisen weiter und
werden durch die franzüsischeRegierung gefördert . Dabei haben
die großen Erfolge beim Werk von Thiaumont , wie die
neuerlichen nördlich von Vaux , soeben erst wieder bewiesen,
daß selbst die ermäßigten Hoffnungen für den Raum von
Verdun noch zu hochgespannt waren . „Tod " spricht ganz
unverblümt von -dem mit beängstigender Regelmäßigkeit
auch in den letzten Wochen fortschreitenden Abbröckclungs-
prozeß , der an Schnelligkeit dauernd zunehme , und von »den
aufeinanderfolgenden Bodenverlusten , die Heu Zusammen¬
hang im Ganzen immer mehr lockern.

Der Tagesbericht unserer Verbündeten vom 18. Mai
sagte uns schon, daß die Artilleriekämpfe zwischen Brenta
und Etsch sehr lebhaft waren , die italienischen An¬
läufe  gegen die Artillerieschutzstcllung — hinter welcher
sich die Ausstellung der schweren Artillerie und Munition
der Oefterreicher vollzieht — restlos blutig abgeschlagen
wurden und -seither sind von unseren Verbündeten sogar
schon wieder lokale Fortschritte zu verzeichnen , während
italienische Angriffe scheiterten . Daß die russische
Offensive  nicht mehr Atem und Munition genug besitzt,
weiter westwärts zu einem wirklichen Durchbruch zu rei¬
fen , der nirgendwo erfolgt ist, bekundet der seit Erstickung
der russischen Offensive durch Einsatz deutscher Truppen
allein am Noröflügcl Brussilows von uns erreichte Gelände-
gewinu von rund 106 Quadratkilometer . Das bekundet
ferner die unbestreitbare Tatsache , daß die russische Offen¬
sive an Einheitlichkeit verloren und zu Teiloffensiven von
Armeen geworden ist, deren Zusammenhang gelockert er¬
scheint. Das beweisen schließlich auch die russischen Klagen
über die durch die gewaltigen Verluste in den Verbänden
drohende Unordnung , die eine Fortsetzung der Offensive
erschwere . Tic deutsche Offensive im Raum Verdun gegen
ihren Willen zum Stehen zu bringen , dürften die Fran¬
zosen höchstens dann hoffen , wenn ihnen personelle und
materielle Mittel in einem Umfange zuwüchsen , der ihnen
erlaubte , ein anderes als das bisherige Verfahren einzu-
schlagen, um mit den Briten zusammen eine Generaloffen¬
sive zu beginnen . Dies aber hätte eine glückliche, operativ
sich sofort auswirkende Durchbruchsschlacht zur Vorbe¬
dingung . Ter dazu nötige gewaltige Kraftzuwachs könnte
aber nur von britischer Seite kommen . Es ist aber heute
kein Geheimnis mehr , daß Haig auf die französische Frage
nach seiner Bereitschaft zu einer starken Offensive abge¬
winkt hat . Ebensowenig ist es ein Geheimnis , daß aus an¬
deren französischen Frontabschnitten starke Teile der schwe¬
ren Artillerie herausgezvgen und in den Raum Verdun
transportiert worden sind, wo der Verbrauch an Artillerie¬
material nicht nur durch Verluste , sondern auch durch Nn-
brauchbarwerdcn dauernd zugenommen hat . Was den
französUchen Zuwachs betrifft , so ist man zu der Annahme
berechtigt , daß die bisherigen blutigen und unblutigen
Verluste , die jetzt schon auf über 53 Divisionen entfallen,
fd. h. auf mehr als das Doppelte der dort eingesetzten deut¬
schen Streitkräftej den Bestand an Felddienstfähigen des
Jahrgangs 1917 weit übersteigen , die, wie französische
Blätter selbst zugcben , schon vor mehreren Wochen an die
Front transportiert wurden und bezüglich deren uns T .-U.,
ab Rotterdam , 15. Juni , jetzt eben gesagt , daß 8000 Mann
vor Verdun in ihren Stellungen ziellos aufgeopfert wur¬
den . Ein Kraftüberschutz ist also von diesem Jahrgang nicht
zu erwarten , der amtlich und nichtamtlich oft genug die
„letzte Reserve " genannt wurde . Bliebe also nur noch
Jahrgang 1918, dessen Einstellung noch nicht bewilligt wor¬
den ist. Daß man zu diesem Punkte gelangt , beweist auch
die giaae von „ Ercellior " (13 . Jan .), über Arbeiter-

imaugel  in Frankreich , die ansührt , daß 1913 zur
Ernte  noch Jahrgang 1917, die 48jährigen Landstürmer
des Jahrgangs 1888, die Leute des Hilfsdienstes der Jahr¬
gänge 1890—1888 vorhanden gewesen seien , die jetzt aber
schon lange unter den Waffen ständen , während die bei
zahllosen Rachmusterungcn früher stets untauglich  Be¬
fundenen jetzt plötzlich tauglich  geworden und am
15. Juli eingereiht würden . Aus eigener Kraft kann daher
Frankreich die Erhebung zu einer Generaloffensive nicht
geben . Das „siegreiche Sekundieren der Offensive Brusfi-
lows ", von dem der britische Botschafter in der Moskauer
Universität sprach, müßte danach durch die Briten bewirkt
werden . „Manchester Guardian " vom 14. Juni läßt einen
Sanguiniker , dann einen Skeptiker über die Lage sprechen
und elfteren als Augenblick, auf den das britische Heer
warte , den bezeichnen, in welchem der Erfolg der russi¬
schen Offensive starke Massen der den Briten gegenüber-
stehenden deutschen Truppen nach Osten abgezogen . Das
Verhältnis 3:1 der gegenüberstehenden britischen zu den
deutschen Truppen , das schon Repington in der „Times"
festgestellt hatte , erscheint also selbst dem Sanguiniker für
die Briten noch nicht hoch genug . Ob eine liHtuche Offen¬
sive, wenn überhaupt versucht, nicht zu spät käme, steht auf
einem anderen Blatte . Daß man in Frankreich auch nach
dem fundamentalen FoftiwULazttLnn,tschau Rechenfthler
(der Hunderttansendc für die Erhaltung des Raumes uud
Platzes von Beröun verbrauchte und dadurch die eigne
Offensivkraft lähmte ) wieder einmal falsch kalkuliert , ist
aber ebenso sicher, wie die Behanptnng radikaler Blätter,
die dreijährige Dienstzeit habe dem Kriegsheere nicht einen
Mann mehr zugcführt . Ebenso sicher wie die Behaup¬
tung der Blätter der Rechten, Mangel an Vorbereitung
auf den Krieg verschulde die Mißerfolge , eine bewußte
Unwahrheit ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Juni . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkeit an uuserer, » ach Westen ge¬

richteten Front gegenüber der englischen «ntz dem Nordflü-
gcl der französischen Armee war, wie an de« beiden letzten
Tage », bedeutend.

Westlich des Toten Mannes scheiterten nächtliche feind¬
liche Vorstöße im Artillerie - und Maschincngewehrfeuer.

Rechts der Maas endete abcnds ein Angriff  sehr
starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem Rük-
ke» „Kalte Erde"  mit einem völligen Mißerfolg
der Franzose « ; sie sind unter großen Berlnsten , teilweise
nach Handgemenge  in unseren Linien , überall zu-
rückgeworfc «.

Deutsche Fliegergeschwader  griffen englische
Lager bei Pas (westlich von Donttensj mit Bomben an.

westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeit und

einigen Gefechte» kleiner Abteilungen ist vom nördliche»
Teil der Front nichts Wesentliches  zn berichten.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Westlich von Sokul und bei Zaturczy dauern heftige,

für uns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Gefangenenzahl ist seit dem 1«. Juni aus 61 Offi¬

ziere. 11 0 7 9 M a n n, die Beute auf 2 Geschütze , 54
Maschinengewehre  gestiegen.

Die Lage bei der

Armee des Generals Grafen v . vothmer
ist im Allgemeine » unverändert.

Balkan -ttriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

„Unternehmungen auf anderen Gebieten "?
Die letzte Havasnot - führt aus : Trotz des gegen¬

wärtig verminderten Wertes von Verdun
sei die Verteidigung bestrebt , die deutschen Fortschritte ein-
zndämmcn , um für die Unternehmungen auf anderen Ge¬
bieten Zeit z» gewinnen.

Rücktritt des englischen Lan- rvirt-
schastsminifterr.

London, 26. Juni . lNichtamtl . Wolsf-Tel )̂
Der Landwirtschastsminister, Lord Selbonrne , ist

znrückgetreten.

Tine Rotz Wilsons an Mexiko.
Washi « * $ !>■«, 26. Juni . fNichamtl . Wolsf -Tel .)

Meldung des R̂euterschen Bureaus : Nach einer Unter¬
redung zwischen Wilson und Lausing, die am 24. Juni statt¬
fand, wurde eine Note au Mexiko geschickt, in der die so¬
fortige Entlassung der bei Carriznl gefangenen amerika¬
nischen Reiter verlangt nnd gesagt wird , daß die Vereinig¬
ten Staaten eine baldige Erklärung Mexikos darüber ver¬
lange », welchen Weg es in Zukunft einznschlagen gedenke.
Feiner wird in der Note gesagt, daß die Vereinigten
Staaten den Befehl an die mexikanischen Soldaten , de«
Amerikanern das Vorrückc» in irgend einer anderen als
nördlichen Richtung zu verbieten , nur als das formelle
Eingeständnis einer vorsätzlich feindliche»
Haltung  gegen die jetzt in Mexiko befindlichen Truppe»
betrachten könne, zumal die Mexikaner diese ohne Heraus¬
forderung anzugreifen beabsichtigten, wenn sie in Verfol¬
gung der Absichten, derentwegen sie abgesandt worden seien,
sich vorwärts bewegten, und obwohl damit nur der mexika¬
nischen Regiernng geholfen werden soll, sich und die Ver¬
einigten Staaten vor unverantwortliche » Bänden »nd
räubcrischcn Rebellen zu beschützen.

« ——

Roosevelt für Hughes.
A m st e r ö a m, 26. Juni . fNichtamtl . Wolff -Tel .)

Einem hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus
New -Aork vom 25. Juni : Roosevelt wird morgen einen
Brief veröffentlichen , in welchem er es ablehnt , die Prä-
sidentschaftskandibatur der Fortschrittlichen Partei an-
zunehmen , und die Mitglieder der Partei auffordert , für
Hughes  zu stimmen . Roosevelt ist überzeugt , daß die
Niederlage Wilsons im Interesse Ges Lan-
ö e s gelegen sei. Die Mehrzahl der Fortschrittlichen wird
den Rat Roosevelts befolgen.

helfferichs Reife nach pole».
K a t t o w i tz, 26. Juni . (T .-ll ., Tel .)

Staatssekretär Tr . Helfferich traf gestern nachmittag in
Begleitung eines Ministerialdirektors und zweier Vortra¬
gender Räte 1 llhr 26 Min . ein ; er fuhr nach Myslowitz
weiter , wo er übernachtete . Heute frijH fuhren die Herren
in Begleitung der Verwaltungscheks beim Generalgou¬
vernement Warschau nach Sosnowice , wo jte die dortige
Zivilverwaltung besichtigten. Im Laufe des Tages soll die
Weiterreise nach Warschau erfolgen.

Lord Rothschild.
London,  26 . Juni . (Privat -Tel ., Zens . Bin .)

Lord Rothschild hat nach einer Meldung der „Daiin
Mail " seine Aemter , die er seit Jahren bekleidete , nieöer-
getegt , weil er die geforderten schärseren Maßnahmen gegen
die in England internierten Deutschen mißbilligt . Außer¬
dem ist Lord Rothschild aus der British Ornithologican
Union ausgetreten , weil sie den König von Bulgarien aus
ihrer Mitgliederliste gestrichen hat.

Ankunft der deutschen Abgeordneten in Bulgarien.
Sofia,  26 . Juni . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Den deutschen Abgeordneten , welche gestern abend hier
ankamen , wurden an allen Orten , welche sie berührten,
ein überaus herzlicher Empfang bereitet . In Tscheprija,
wo sie bulgarisches Besetzungsgebiet betraten , wurden sie
von dem Bezirkspräfekten begrüßt . Nach Nisch fuhren
ihnen der Königliche Kommissar , der Gesandte Tschapraschi-
kow und der Vizepräsident der Sobranie , Momtschilow,
entgegen , die sie in warmen Worten namens des Zaren,
der Negierung und der Sobranje begrüßten . Abg . von
Heydcbrand  dankte . Namens der Armee bewillkommte
General Kutintschew die Gäste mit einer deutschen An¬
sprache. Nach einer kurzen Besichtigung der Stadt und der
Stadthalle , wo die denkwürdige Begegnung des deutschen
Kaisers mit dem Zaren der Bulgaren statikanS , wurde die
Fahrt mit einem Sonöerzug fortgesetzt , Die ganze Reise
bis Sofia bildete einen T r i u in p h z u g. In Bela -Palanka,
Pirot , Zariörod war die gesamte Bevölkerung aus dem
Babnbof erschienen und begrüßte die Gäste mit begeister-
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ten Zurufen . Die Ortsvorsteher hielten tief empfundene
Ansprachen, welche die Abg. Naumann und Dr . Mayer
mit warmen Worten beantworteten . Inzwischen steigerten
sich die Kundgebungen, um in der Landeshauptstadt
einen nicht mehr zu überschreitenden Höhepunkt  zu er¬
reichen. Hier waren auf dem Bahnhof der Chef des Ge¬
heimkabinetts Dobrowitich im Aufträge des Zaren , Kam¬
merpräsident Watichew, Abgeordnete aller großen Parteien,
darunter die früheren Minister Malinow , Liaptschew und
Takew, Staatssekretär Kossew, Ministerialdirektor Herbst
und Legationsrat Frhr . von Richthofen erschienen. Bür¬
germeister R a ö ew hielt die Begrüßungsrede,  auf
die Abg. Müller - Meiningen  mit schwungvollen
Worten erwiderte. Die Kapelle spielte die Nationalhymnen.

Die langen, im 'Festschmuck prangenden Straßen vom
Bahnhof bis Hotel waren von einer frohgestimmten Menge
dicht umsäumt. Stürmische, immer erneute Hurras beglei¬
teten die Abgeordneten auf ihrer Fahrt . Die Automobile
wurden mit Blumen überschüttet. Als die Abgeordneten
ihre Zimmer ausgesucht hatten, zog die Fugend  an ihren
Fenstern vorbei und nötigte sie durch jubelnde Zurufe , im¬
mer wieder auf den Balkon zu kommen.

Bei der Ankunft der deutschen Reichstagsabgeordneten
auf dem Bahnhof antwortete der Abg. Dr . Müller-
Meiningen  auf den Willkommgruß des Bürgermeisters.

Abends gibt der deutsche Gesandte Graf Oberndorfs
zu Ehren der deutschen Abgeordneten ein Essen.

Ueberal! Teuerung.
Bern , 26. Juni . sNichtamtl. Wolss-Tel.)

Laut „Petit Journal" herrscht in gewissen Departements
Frankreichs immer noch eine Zuckerkrise , die e r n ste -
re « Umfang  angenommen hat. Die Großkanflente sind
außerstande, Borrätc zn erhalten. Ruch in den Gegenden,
die selber Zucker erzeugen, nimmt der Mangel bedenklich
z«. Bei Kleinhändlern ist selbst für 1. 8V Franke « für
das Kilo  kein Zncker mehr erhältlich.

Aus Griechenland.
Sofia,  26. Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

„Utro" drahtet aus Athen, König Konstantin  habe
das Angebot der Führer der Parteien,  in Anbetracht
der schwierigen Lage des Landes zu den Beratungen des
Kabinetts hinzugezogen zu werden, angenommen und die
Führer zu sich geladen. Es wurden dabei Beschlüsse gefaßt
und die Richtlinien für die Entwicklung der allgemeinen
Lage angenommen. An den Beratungen nahmen die Mit¬
glieder des Generalstabs teil.

Genf.  26 . Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Aus den Verhandlungen des französischen Senats¬

ausschusses geht nach den Berichten auswärtiger und den
Aeußerungen Pariser Blätter hervor, daß die Entente trotz
der Unterwerfung Griechenlands nicht daran denke,
bie Hungerblockade aufzuheben.  Der „Temps"
schreibt, man wolle er st einmal abwarten , bis die
Abrüstung des griechischen Heeres voll st8n -
dig durchgcführt  sei . Veniselos bereite Wahlreisen
in ganz Griechenland vor. Die Wahlen finden iam 7. Au¬
gust statt.

Athen,  26 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Um den dringendsten Be¬

dürfnissen bis zur Zeit der Wahlen abzuhelfen, hat die
Entente darin eingewilligt, Griechenland eine neue Teil¬
summe der Anleihe vorzuschießen, über die man jüngst
verhandelt hat.

Der Brief der Baisers an Bönig Ulsons.
Nach einer Madrider Meldung des „Pariser Journal"

empfing der König von Spanien den deutschen Botschafter,
Prinzen Ratibor , der ihm den von Kaiser Wilhelm ge¬
brachten Brief U. 35 überreichte. Nach Schluß öe§ int
Königspalast abgehaltenen Ministerrates gab Ministerprä¬
sident Graf Romanones bekannt, daß der König ihm von
dem Briefe des Kaisers Mitteilung gemacht habe.

Zur Versenkung zweier Briegsschisfe in der
Straße von Gtranto.

. Paris,  26 . Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)
Meldüng der Agence Havas : Am 23. Juni morgens

wurde der italienische Hilfskreuzer „Citta di
Messina" von einem U-Boot in dem Kanal von Otranto
versenkt. Der ihn begleitende französische Zerstö¬
rer „Fourche"  griff das U-Boot an, welches verschwand.
Bald darauf wurde der „Fourche" selbst torpediert und an
der gleichen Stelle versenkt. Fast die ganze Besatzung ist
gerettet.

3utn Untergang der„Hampshire".
London,  26 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel,)

Im Unterhause  fragte Cooper (Unionist ), auf
Grund welcher Beweise die Admiralität zu dem Schlüsse ge¬
kommen sei, daß die „H a m p sh i r e" auf eine Mine ge¬
stoßen ist.

Mac Namara  erwiderte , der Beweis liege in der
wohlüberlegten Schlußfolgerung des Höchstkommanbieren-
den der großen Flotte , nachdem eine genaue Prüfung aller
Umstände vorgenommen wurde.

F a b e r sUnionist) fragte, ob eine Untersuchung statt¬
finden würde. Mac Namara  erwiderte : Ein Unter¬
suchungsgericht hat stattgefunöen. Cooper  fragte , ob
Mac Namara nicht bekannt sei, daß die Ueberlebenden von
der „Hampshire" nicht alle der Meinung seien, daß das
Schiff nicht auf eine Mine gestoßen sei. — Darauf wurde
von der Regierung keine Antwort gegeben.

Auf eine weitere Frage sagte Mac Namara : Die
„Hampshire" war auf ihrer Fahrt von zwei Zerstö-
rern begleitet,  bis der Kapitän der „Hampshire" ge¬
nötigt war , wegen sehr schweren Seegangs sie zurückzu-
schicken.

Cooper  fragte , ob die See vor der Fahrt abgesucht
worden sei. Faber fragte, was aus den Zerstörern gewor¬
den sei, nachdem sie die „Hampshire" verlassen hatten.

Mac Namara erwiderte : Ich vermute, daß sie nach
ihren Stationen zurückfuhren.

Bellair fragte, ob Mac Namara folgende Punkte auf¬
klären könne: Die Zerstörer sind um 7 Uhr zurückgefahren.
Das Wetter wurde dann befser. Die Zerstörer und Pa¬
trouillenboote sollen dann um 8 Uhr bie Stelle abgesucht
haben.

Mac Namara erwiderte : Ich glaube, daß das der Fall
ist: aber über das Wetter kann ich nichts sagen.

Bellair  erklärte schließlich, er wolle demnächst »nr
Sprache bringen, daß die Admiralität es unterlassen habe,
ein Kriegsgericht über den Untergang  der
„Hampshire" einzusetzen.

Das Ende der russischen Offensive.
A Mste r d a m, 26. Juni . <P .-Tel . Zens. Bln .)

Seit dem ersten Jubel über das Vordringen Rußlands
ist es in der englischen Presse bedeutsam still geworden.
Die „Times"  macht ihrem gepreßten Herzen noch einmal
Luft, indem sie betont, daß die russische Osfensive
den Engländern nicht die geringste Erleichterung gebracht
habe. Das Blatt sagt weiter : „Die Deutschen haben seit
Kriegsausbruch Pläne verfolgt, dabei aber ganz gleich, wie
nötig sie an anderen Fronten gebraucht wurden, nie eine
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Schwächung ihrer Westfront gestattet. Graf B o t h m e r
hält die Stellung des österreichischen Zentrums an der
Strypa , und ehe diese hartnäckigen Kräfte nicht eingeschlossen
oder geworfen werden, dürfen wir keine Fortschritte
erwarten ."

Weiter betont das Blatt die Kraft der durch die Deut¬
schen verstärkten Oesterreicher und deutet an, wenn es bas
auch nicht ausspricht, daß die russische Ofsensive zu Ende ist.

Der Seekrieg.
Madrid,  26. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung Ser Agence Havas : Das spanische Kadetten-
schulichiff Segelkorvette „Nautilus"  hat in Castellon 36
Seeleute von der Besatzung des französischen Schiffes
„H e r a u l t" (2290 Brutto -Registertonnen) ausgeschifft, das
von einem deutschen Unterseeboot durch das Feuer aus
zwei weittragenden Geschützen im Mittelmeer ver¬
senkt  wurde.

Madrid,  26 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Aus Barcelona  wird gemeldet, daß dort Bopte mit

der Besatzung des torpedierten italienischen Segelschiffes
„C h i cha r r a" eintrafen . Die Schiffbrüchigen erklären , es
seien mehr Schisse torpediert worden. Die Zeitungen ver¬
öffentlichten eine Depesche aus Barcelona , wonach am
Samstag früh zwei Boote mit der Besatzung des von einem
unter österreichischer Flagge fahrenden Unterseeboot ver¬
senkten  italienischen Segelschiffes „Saturnino
S a n n i" in den Hafen einliefen.

Andere Boote, die gleichfalls in dem Hafen ankamen,
haben den Kapitän und 18 Matrosen des von einem Unter¬
seeboot versenkten italienischen Schoners „San Fran¬
cisco"  an Bord.

Nach einer Meldung aus Castellon kamen in Bineroz
Boote mit der Besatzung des italienischen Dampfers „G u i-
sepp ine"  an , der von einem Unterseeboot unter österrei¬
chischer Flagge versenkt worden war.

Immelmanns Beisetzung.
Dresden,  26 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Unter gewaltigem Andrang der Dresdner Bevölkerung
erfolgte gestern Nachmittag 5 Uhr die Beisetzung des

Oberleutnants Max I m m e l m a n n in der Feuer»!
bestattungsanstalt Dresden -Tolkewitz. In der Halle fan-
den sich unter anderen ein : der Vertreter des Kaisers,
General der Infanterie Freiherr v. Lyncker, und der Ver-'
treter des Königs von Sachsen, General der Artillerie
Freiherr v. Müller,  die in allerhöchstemAufträge Lor¬
beerkränze niederlegten. Auch vom Prinzen Heinrich von
Preußen war ein Blumengruß etngetroffen. Ferner
waren zugegen Generaloberst v. Hausen,  der sächsische
Kriegsminister v. Wilsdorf.  Kultusminister Dr . Beck,
stellvertretender kommandierender General v. Broizem,
sowie Abordnungen sämtlicher Dresdner Truppenteile,
aller Fliegerersatztruppen in Sachsen und Abordnungen
preußischer, bayrischer und sächsischer Fliegertruppen aus
dem Felde, von denen sämtlich Kränze niedergelegtwurden.

Nachdem die Kapelle des Schützenregiments Nr. 108
das Niederländische Dankgebet gespielt hatte, hielt Pastor
Dr . Kautzsch die Gedächtnisrede, in der er auf Grund des
Btbelworts Joh . Evangelium Kap. 14 ein Lebensbild Im-
melmanns zeichnete. Während der Rede kreuzte ein Zep¬
pelin  über der Halle, von dessen Gondeln zwei Rosen
kränze  mit schwarz-weiß-roter und weiß-grüner Schleife
abgeworfen wurden. Nach dem Geistlichen widmete der
Dresdner Oberbürgermeister Jmmelmann , dem berühmten
Sohn der Stabt Dresden , einen herzlichen Nachruf, wäh¬
rend der Direktor der technischen Hochschule zu Dresden
den Toten als den begabten Schüler pries , der die hier
erworbenen Kenntnisse für die Eroberung der Lust todes¬
mutig in Taten umgesetzt hat. Wechselgesänge, Cellovor¬
träge und Orgelspiel umrahmten die Feier , die auf all»
Anwesenden einen tiefen, ergreifenden Eindruck machte.

Das Krupp -Direktorium bei König Ludwig.
München,  26. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Korrespondenz Hofimann. meldet: König Lud¬
wig  empfing gestern in Audienz Dr . Krupp von  Boh¬
len und Halbach,  außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister , Mitglied des Preußischen Her¬
renhauses, Dr . Emil Ehrensberger , Heinrich Vielhaben
Professor Dr . Rausenberger, Dr . Rudolf Hartwig, Mit¬
glieder des Direktoriums der Firma Krupp, Emil Georg
S t a u ß, Direktor der Deutschen Bank, Berlin , Josef
Boehm, Kommerzienrat, Direktor der Bayerischen Vereins-
bank, München. Dr . Krupp von Bohlen und Halbach und
die Direktoren der Firma Krupp hielten eingehend Vor¬
trag über die Gründung des neuen Münchener
Unternehmens,  dessen künftige Gestaltung wurde an
Hand von Plänen eingehend erörtert . Der Empfang
dauerte 1% Stünde . Nach dem Empfang zeichnete der Kö¬
nig den Direktor der Deutschen Bank, Emil Georg Stauß,
durch Verleihung des Ritterkreuzes und des Verdienstor¬
dens der bayerischen Krone, und den Direktor der Bayeri¬
schen Vereinsbank, Kommerzienrat Josef Boehm, durch
Verleihung des EHrenkreuzes des Verdienstordens vom
Heiligen Michael aus.

Beirat sür Volksernährung.
Staassekretär Dr. Helfferich über Sie

Veschrverdefcille gegen die 3 . <E. <B.
Die vorgestern in Berlin stattgehabte Sitzung des par>

lamentarischen Beirats für Bolksernährung wurde durch
eine längere Rede des Staatssekretärs des Reichsamts des
Innern und Stellvertreters des Reichskanzlers Dr . Heis¬
se rich  eingeleitet . Der Staatssekretär erörterte dabei in
der eingehenden Weise bie Frage der Organisation der Le¬
bensmitteleinfuhr und die Beschwerden, die neuerdings
sehr zahlreich und teilweise mit großem Nachdruck gegen
die Hauptträgerin der Einfuhrorganisation , die Zentral-
Einkaufsgesellschaftm. b. H. erhoben werden^

Nicht willkürlich, sondern unter dem Drucke zwingender
Notwendigkeiten haben wir uns zur Einschränkung der
Freiheit der Einfuhr , die ja auch während des Krieges noch
eine Zeitlang bestanden hatte, entschlossen. Die schran¬
kenlose

Freiheit der Konkurrenz beim Einkause
im Auslände  schlug durchaus zu unserem Nach¬
teile  aus und bedrohte schließlich den Fortbestand unserer
Einfuhr an seinen Wurzeln. Dies aus mehreren Grün¬
den. Einmal trat einem durchaus begrenzten Angebot auf
den uns osfenstehenden Märkten eine praktisch so gut wie
schrankenlose Nachfrage gegenüber: die notwendige Folge
war eine Preistreiberei ohne Grenzen. Während ferner
uns alS Abnehmern eine ausreichende Organisation und
Zentralisation fehlte und öffentliche Verwaltungen , Ge¬
meinden, Händler einander gegenseitig die schärfste Kon¬
kurrenz machten, war das verkaufende Ausland — teils
unter britischem Drucke,  man denke nur an den
niederländischen Ueberseetrust und andere ähnliche Ein¬
richtungen — weit besser organisiert und uns auch hierdurch
überlegen. Die ohnehin dauernd vorhandene Ungunst der
Marktlage wurde so noch außerordentlich verschärft. Unter
solchen Umständen wurde die Zentralisation der
Einfuhr  das unvermeidliche und unaufschiebbare Mittel
der Abhilfe. Sie wurde auch notwendig durch Vereinba¬
rungen mit unseren Verbündeten , deren ungeregelte Kaus-
konkurrenz wir ebenso ausschalten mußten wie die unseres
eigenen Handels , und sie wurde schließlich durch den Zwang
gebieterisch gefordert, die eingeführten Waren nicht nur
einzelnen Gegenden oder Verbrauchergruppen znkommen
zu laffen, sondern im ganzen Reiche gleichmäßig zu
verteilen.  Daß die Zentralisation auch heftige Geg¬
nerschaften auf den Plan ruf <n würde , war von vornherein
selbstverständlich. Nicht nur private Handelsinteressen wer¬
den durch sie geschädigt, sondern es werden auch die beson¬
deren Vorteile eingeschränkt, über die gewisse Gebiete dut:ch
altgewohnte und feste Einfuhrbeziehungen bei der Beschaf¬
fung ausländischer Waren verfügen . Außerdem wider¬
streben natürlich die ausländischen Verkäufer der Zentra¬
lisation, die eS ihnen unmöglich macht, die verschiedenen
deutschen Käufer gegen einander anszuspielen und ihre
Forderungen stetig in bie Höhe zu schrauben. Die grund¬
sätzliche Notwendigkeit der Zentralisation schließt freilich'
die Möglichkeit nicht aus , daß auf einzelnen Gebie¬
ten  unter besonderen Voraussetzungen eine gewisse Lok-
kerung zu ge lassen,  eine stärkere Heranziehung des
privaten Handels gestattet werden kann. Wo das möglich
ist, soll und wird es geschehen: die beteiligten Stellen prü¬
fen bauernd, ob und wo solche Lockerung praktisch durch¬
führbar und für die Gesamteinfuhr vorteilhaft sein könnte.
Daß die Zentralisation die Einfuhrergebnisse — sowohl be¬
züglich der Mengen wie der Preise — günstig beeinflußt
hat, ist erwiesen.

Der Staatssekretär legte ausführliches , statistisches Ma¬
terial vor, das auf allen wichtigen Jmportgebicten seit der

Einführung der Zentralisation
eine günstige Entwicklung sowohl der Einfuhrmengen wie
auch der Preise der Einfuhrwaren belegt. Au« nabeliegen-
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» ?trS C«J 'fflDr*?«!? ' m  6te  ,otm 6em  Staatssekretär dem
gen - er V°r? ffentlichun7̂ mtt0etetIt-ett  Etnzelnachweisun-

B ? ! L w - Sing bann auf eine Anzahl ein-zerner -oeicywer - efalle gegen die  st Qr (V> ein
©ruit* Ver »o? ifim'cöffent,Iif lf worSen sind, und wies auf

S veranlaßten eingehenden Nachprüfung
Lche« fettst teils auf Jrrtümern über die Tat"
vä? ae beruben kl^ er Beurteilung der Zusammen-

^iürllch kann für die Zweckmäßigkeitund
piichtigkett jeder Handlung der überaus zahlreichen not-J*V”n̂n'm s, .«. LSS 'L--«-
oer ö . iS.  G . von niemand eine absolute Gewäür aefeiitet
ZSSSjgSJ ’ZXi ! ier  f e in jedem grLn VerwLlung^foriJer oder Betrieb Vorkommen. Im Ganzen  aftpr
De? da ml  dorten der Geschäftsführung.
nützigkeit7ettender °P - ttn ichL7L " ff ' L T e££

SfS ? Wtrifft  m dieser Beziehung auch

daß Äa ^ tie betonte der Staatssekretär noch einmal.
"5 ft " der größten Gewissenhaftigkeit nachqeprüft
°b in einzelnen  Geschäftszweigen eine stärkere

Mr etten^A btt *#tat  Hödels zulässig wäre. Er werdemr einen Abbauder Zentralisation  eintreten so-
-sttoerträglich ^ " bi' f' r ° 6au mit b-em  Allgemeininter-

Wiesl »adener Zeitung

llurze politische Nachrichten.
SozialdemokratischeVorstandswahlen nach links.

abgehaltenen Generalversammlung des
Verbandes sozialdemokratischer Waülver-
sit "ion ° au^ es? ni ^ » « urden sämtliche von der Oppo-sltton  aufgestellten Kandidaten gewählt
süb? e" iv bisherige Vorsitzende ErnstMyrte in seinem Schlußwort aus : Es sei intereffant daß
die Bezirksleiter , die gegen die Parteirichtnng schimpften,
^n teilen , wo sie mit den Massen in Verkehr treten
es nicht verhindern könnten, daß öie Kinder der loziali-
eiMrett ^ EM^ solle ^ in die Jugendwehr
predigen ' 3Wött f Ke  nicht die revolutionäre Phrase

Englische Befürchtungen zur japanischen Truppensendnng
nach Peking.

^ ^ .."^ uen Züricher Zeitung" wird aus dem Haag
gemeldet. Die Meldung von der ersten japanischen Truv-
pensenöiing nach Peking erregt in London arge Befürch¬
tungen : man erblickt darin den Anfang der mehrfach anqe-
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Juni.

verhallungsmatzregeln bei Zttegerangriffen.
’SSST“ «■

Der abermalige Luftangriff feindlicher Flieger auf die
kür L Karlsruhe gibt Veranlassung - wenn auchfür den Feftungsbereich Mainz keine Anhaltspunkte für
emen zu erwartenden Luftangriff bestehen - an «die im
vorigen Jahre getroffenen behördlichen Anord¬
nungen  nachdrücklich zu erinnern.

Für die Bevölkerung ist Folgendes zu beachten:
1. Das Herannahen feindlicher Flieger wird wie folgt

bekanntgegeben: a) für Mainz  durch Abfeuern von Ra-
ketenschussen rat Hofe der Prinz -Karl -Kaserne. der Schtl-
ttrichule und am Brückenkopf Kassel. Außerdem durcheilen
Festungs-Gendarmerie-Patrouillen die Hauptstraßen unter
Abgabe von Hornsignaken: b) für Wiesbaden  durch
Abfeuern von Raketenschnffen im Hofe der städtischen
Feuerwache: c) für die Landgemeinden  durch dieFeuerglocken.

2. Straßen . Plätze l und Gärten sind »u verlassen. Die
sich dort aufhaltenden Personen haben sofort die nächsten
Häuser aufzu suchen.  An Fenstern, auf Balkons
und Dächern darf sich niemand zeigen. In den Dachge-
moffen wohnende Personen begeben sich in tiefer geleaene
Stockwerke. Haustüren bieten keinen Schutz. Der Auf¬
enthalt in Hausgängen ist daher lebensgefährlich und zuvermeiden.

Der sicherste Platz  während eines Luftangriffes ist
im Keller  bezw. in den unteren Stockwerken, und zwar
in massiv gebauten Häusern an der Wand der Fensser-
seite. Hierbei iss zu beachten, daß sich die schlitzsuchenden
Personen dicht an der Fensterwand (liegend, sitzend oder
knieendi aufhalten, sodaß schräg von oben oder von der
Seite eindringende Bombensplitter keine Verletzungen ver¬
ursachen können. In Fachwerkhäusern sucht man am besten
m den unteren Stockwerken Schutz in Räumen, öie in der
Mitte des Hauses liegen, oder an der Wand der Fenster¬
seite im Keller.

3. Verschlossene Haus- und Kellertüren sind nach er¬
folgtem Alarm zu ieder Tages - und Nachtzeit sofort zu
öffnen, ganz besonders an Sonn - und Feiertagen.
Verfehlungen hiergegen werben unter hohe Strafen ge¬
nommen. Hierbei sei noch bemerkt, daß zahlreiche Todes¬
fälle und schwere Verletzungen durch Fliegerbomben dem
Umstande zuzuschreiben sind, baß auf den Straßen usw.
befindliche Personen — namentlich Kinder — sich nicfjt
rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben.

4. Die Gasleitungen in den einzelnen Häusern und
Wohnungen-sind abzustellen.

5. Fuhrwerke sind von der Straße weg, möglichst in
Torfahrten usw., unterzubrinaen . Straßenbahnen haben
sofort zu halten : Führer und Fahrgäste schützen sich in den
nächsten Häusern.

6. Aufaefundcne Bomben und andere Geschosse oder
Teile von solchen dürfen nicht berührt werden. Ihr Fund¬
ort ist sofort der Polizei oder der Militärbehörde zu mel-
ocn. Es wird empfohlen, diese Bestimmungen auszuschnci-
öen und aufzubewahrcn.

w mönf -̂? er  der Käseeinfuhr-Gesellfchaften. Der den mit
£er ®2 te  beauftragten Käseeinfuhr-Gesell-

,fr e -rU9eftfln6ette  Zuschlag ist von 2 Mk. auf 1 Mk.
Kilogramm ermäßigt worden. Der Ladenpreis darf

i^n^u^ ^Waß den „Bedingungen für den Vertrieb mit hol-
ßWnnfll ™- U1̂6 dänischem Käse" vom 31. Mai 1916, die
SÄ A Zentraleinkaufsgesellschaft nur noch um
lintVilr . 46  dünnige für das Pfund übersteigen. Mit-
fipn-^ nrrfT* böchstzulasstge Ladenpreise öie folgen-

das Pfund, dreiviertelfett 1,80 Mk.
urdas  Pfund , halbfett 1,68 Mk. für das Pfund , Spezial-

sorte („Gehermratskäse") 2,20 Mk. für das Pfund . Diese
kür 9"e Käsemengen, die seit dem

”r °. I . von Holland abgesandt sind. Ihre Bekannt-
erfolgt erst setzt, weil bei einer früheren Gelegenheit

vorüttige Ankündigung einer Preisermäßigung bei
erworben-̂ L“ .*?0? öem  Handel noch zu höheren Preisen
k̂ Eenen Bestände zu Unzuträglichkeiten geführt hat,

Interesse einer gleichmäßigen
Kafeversorgung vermieden werden mutz.
D<.»ra£ii!.Ä ^^ '9^^i"nk«rLnnische Stellenvermittelung für
^f ^ und Im Monat Mai wurden 1397 offene Stellen

davon 87 für Lehrlinge, als Bewerber wurden
9S? lo~ : davon 173 Lehrlinge und 644 Nichtmit-

?" Eoer. Neue Stellen wurden an 448 Bewerber vermittelt.
«^ sri ?,r *,24  Grunge und 153 Nichtmitglieder. Am Mo-
natsschluß waren vorhanden 2121 Bewerber und 1188 of-
lln* ^ ' ^? 9^der offenen Stellen ist zurückgegau-
gen, wahrend ö,e der Bewerber stieg. Die Anzeichen, daß
auf dem kaufmännischenArbeitsmarkte sich eine Verschlech-

weitet, mehren sich: das Angebot überwiegt die
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Rat hört, mit seinen Stimmitteln ordentlich Haus hält und
sich für solch besonders schwierige Aufgaben, wie den „Tann¬
hau,er , noch etwas Zeit läßt, so wird ihm das gewiß nur
zum Vorteil gereichen. jr, ]£.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Promenadenkonzert. Das am Sonntag mittag von der
Musikabteilung des 25. Pionier -Ersatz-Bataillons in der
Allee am Rhein ausgeführte Promenadenkonzert war wie-
der sehr gewählt und erfreute sich eines großen Zuspruchs.
Das Programm für das Konzert am Dienstag nachmittag
von 4 bis 5 Uhr im Schlvßpark, wieder unter Leitung des
Obermusikmeiste»s M. Eisold, lautet : „Hoch- und Deutsch-
«Eiste/ "' Marsch von Ertl : Ouvertüre zu „Jphigenia in
Aul,s von Gluck: „Ein Albumblatt " von R. Wagner:
^Dorfichwalben aus Oesterreich", Walzer von Strauß»
Fantaste aus „Margarethe -Faust" von Gounod.

*" -vX7“ '"v, »»» anacpui llverwiegi o,e
"Atteln. Trotzdem enthält die Stellenliste der

Gemeinnützigen kaufmännischen Stellenvermittelung immer
.Ereiche Stellen . Sie ist zu beziehen durch Leipzig.

Luisenstraß /26  Kaufmännischen Verein Wiesbaden.
< ^ Nachrichten. Die Zahl der P 0 stp a ke t e. öie we-
der dem Empfänger ausgehändigt, noch an öie Absender
zuruckgegeben werden können, hat seit einiger »Zeit bedeu-
tend zugenommen. Schuld daran ist, daß sich die nicht halt-

befestigte Aufschrift  der Pakete unterwegs
£ &Qfi' ", bcn  Paketen keine Angaben enthalten

die beim Fehlen der Paketaufschrift Auskunft über
£E« ^ mpfanger und den Bestimmungsort geben. Es emp-
m& nJP ' l n P ^ ete. bei denen es die Verpackung er¬
möglicht, obenauf einen Zettel mit dem Namen, tzem Wohn-
ort und der Wohnung des Empfängers zu legen _ £Vitt
Postverkehr Deutschlands und Oesterreich-Ungarns ' mit den
Gebieten der General-Gouvernements Belgien  und
Mgelassen̂ ** ** lrb öie ungnrische Spruche

> Das von der Reichspostverwnltung
laßte M e r kb l a t t u b e r den P 0 st sche ckv e r ke h r.

6ei bargeldlosen Zahlungsverkehrs den
,̂ Eitritt zum Postscheckverkehr eindringlich empfiehlt, wird
^, " urch die Briefträger verteilt . Sollte jemand dasMerkblatt nicht erhalten, >0 wolle er sich deswegen an den

"Eflben. Dem Merttlatt liegt ein Vordruck für
den Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos bei.

Schiffsjungenausbildnng. Der Deutsche Schulschiff-
PErcin stellt auf leinen Schulschiffen„Prinzeß Eitel Fried¬
rich und „Großherzog Friedrich August" auch in diesem

«>ieöer L-chiffsjungen  ein . Für Knaben, öie
der höheren Seemannslaufbahn zustreben, sind 475 Mark
Pensions - und Kleidergeld zu entrichten, während junge

mtt 6£er J’ palteretl  Anstellung als Matrose und
Unteioffizier auf Handelsöampsern zufriebengestellt sind,
in einem kürzeren Kursus unentgeltlich  ausgebildet
und auch kostenlos  eiugekleidet werden. Die Einstel-
lungs -Beöragungen sind bet Her Geschäftsstelle des Deut-
^en ^ Lchulschiff-Vereins , Bremen, Herrlichkeit 6. zu ex-

Ein fachkunbiger Dieb. Vor etwa 10 Tagen wurden
in einem schuppen in der Gartenfeldstraße 2 Signalhup¬
pen, Vergawr , Induktionsapparate , verschiedene Mano-

abgeschraubt und gestohlen. Der
-riebstahl ist offenbar von fachkunbiger Hgnd ausgeführt,
Vor tm « ^ beblicher Schaden zugefügt worden.E dem Ankauf der gestohlenen Gegenstände wird drin-
gendgewarnt , da sich der Ankäufer der Hehlerei schuldig

dCr Mitteilungen sind der Polizeidirektionauf Lilmmer Nr. 5 vorznbringen.

Hfiffcm und Rachbaraebiete.
Beschlagnahmung der Frühkartoffelernte.

! i. Frankfurt . 25. Juni . Die rat Stadtbezirk z um
I Zwecke des Verkaufs angebauten Frühkar-

ay n wurden gestern vom Magistrat zu Gunsten der
Bevölkerung beschlagnahmt.  Den Kartoffelnerzeu-
gern zahlt die Stadt vom 1. Juli ab für den Zentner 9.59
Mark frei Ablieferungsstelle.

~ t'. dad H°«tt «rg v. d. H., 26. Juni . Ueb erfahren.
Der dreriahrige Sohn des Schlossers Johannes Müller
wurde von einem Straßenbahnwagen überfahren und
lebensgefährlich verletzt.

t . Oberstedten, 26. Juni . Knabenmord?  Die Unter¬
suchung in der Hackel scheu LeichenfundangLlegenheit hat
noch wenig Klarheit gebracht. Es steht nur soviel fest,
baß das Kind aus allernächster Nähe erschossen  wurde:
me Waffe muß auf den bloßen Körper gesetzt worden sein,
da kein Kleidungsstück beschädigt ist. Demnach dürste auch
der Junge nicht das Opfer eines Wilddiebes geworden
sera, wie man zuerst anuahm.

a Frankfurt . 26. Juni . La n d wt r t scha ftsmini¬
st er Freiherr von Schorl .emer - Lie 'ser  besuchte
am Samstag vormittag den Palmengarten.  Bei dem
mehrstündigen Rundgang wurden zunächst die Blumenpar-

aad Parkanlagen , sowie die Pflanzenhäufer bestch-
£ An der Besichtigung nahm auch Oberbürgermeister

Botgt teil. Nach dem Runögang betonte der Herr Mini¬
ster ausdrücklich, baß diese Pflanzstätte in ihrer vorbild¬
lichen Anlage von weit und breit ständig besucht werden
möchte, daß öie mit Sorgfalt eingeleiteten und durchgeführ¬
ten Versuche im vergangenen Jahre bereits viel Segen
gestiftet und namentlich hinsichtlich der Versuchsanbauten
zur Förderung der Gemüsezucht weitgehendste Nachahmung
gefunden hätten, und daß es dringend zu wünschen sei, auf
dieser Bahn zu beharren und für den Lebensnerv unseres
Volkes in seiner Ernährungsfrage tatkräftigst mitzu-wirken.

Jagd und5yort.

Ktirl,(ius , Theater» Vereine» Vorträge usw.
Deutsche Verband kaufmännischer

beabsichtigt, am 24. und 25. September in
fr .Wt ? ^ " « stagung  abzuhalten . Die Tages¬ordnung steht Vorschläge zur Demobilmachung unter be-
londerer Berücksichtigungder Verhältnisse auf dem kauf¬
männischen Arbeitsmarkte vor. Außerdem soll eine Stel¬
le nl 0 , en  u n t e r stü tzu n g s ka sse ins Leben gerufen
werden, für welche öie Mitwirkung von rund 25 096 Teil¬
nehmern bereits gesichert ist.

Neuregelung der Verkaufspreise für holländischen Käse.
Die Zentral -Einkaufsaesellschastm. b. H. (Warenabteilung
18, Käse, Berlin W. 8, Mohrenstraße 54/55j hat ihren
Grundpreis für krischen holländischen Käse (gleichmäßig
für Gouda und Edamer) dem Rückgang der holländischen
Marktpreise entsprechend bis aus weiteres wie folgt er-
wäßigt : vollfeti, mindestens 49 Proz ., 1,54 Mk. für das
Md., dreiviertelfett , mindestens 39 Proz ., 1,34 Mk. für das
Dfd„ hattfett , mindestens 29 Proz ., 1,22 Mk. für das Pfd.,
Spezialsorte (sog. Gebeimratskäse) 1,74 Mk. für bas Pfd.
Die Grundpreise verstehen sich frachtfrei Niederlassunasort

Rönigliches k)oftheater.
•• seftrisen Aufführung von R. Wagners „T a n n-

'fpS Frau Werner - Hundt  von der Wiener
Volksoper die „Elisabeth". Von den vielen erfolglosen
und teilweiie höchst zweifelhasten Gastspielen, die wir im
Lause dieser an Aushilfs - und Engagementsgastspielen so
überreichen Spielzeit erlebt, war dieses zweifellos das
allerunerfreulichste. Frau Werner-Hundt brachte außer,
einer recht ansprechenden äußeren Erscheinung für ihre
Partie ,0  wenig mit, war in Gesang, Spiel und Mimik der-
artig unfertig und mit den Schlacken der allergröbsten An-
fangerichaft behaftet, daß man sich wirklich fragen muß, wie

frljßupt möfllidj war, daß ein so vornehmes Kunst-
instltut , wie die hiesige Königliche Bühne, seine Pforten die¬
ser weder stimmlich noch darstellerisch im geringsten befä¬
higten Sängerin öffnen und ihr in einem solchen Kunst¬
werk, wie der „Tannhäuser ". eine tragende Rolle anver-

' "ssnte. Bon einem ferneren Auftreten wird vor-
ausstchtlich nach den, gestrigen Abend Abstand genommen
^Eroen Wir wenigstens wüßten nicht, was für ein bes-
,eres Re,ultat bei einer weiteren Probe heraüskommen

e- ~ Als Landgraf" erfreute Herr Simons,  ebenso
"Köni9 Heinrich ", durch verständige

«Erlamation und kraftvolle, markige Tongebung. — Auch
5-Err Schub ert,  öe,r erstmalig den „Tannhäuser " sang.

~ " wi-' k die schanspiclerische Leistung und die
91" »e Anlage der Partie in Betracht kommt - einen vor-
»n 9Eub recht stilnstigen Eindruck. Leider hatte sich der

S ,d ser  r efeten  Indisposition noch nicht genü-
svrn» 8vna!« "« st'mmlichen Anforderungen seiner gn-
SR" .i - t'" “ dlusgabe in vollem Maße genügen zu können,
ti,* I Tv” e8  baber wohl gewesen, diesen weite: .n Ber-

Gv^ . ^ " nmcheinend kür alle Tenöre so überaus ver-
vätp/p ^ 'schweren" Heldenpartten auf eine

- i»«s „ . 1 zu verschieben. „Gut Ding will Weile haben"
und wenn Herr Schubert auf wirklich wohlmeinenden

Die Jagd und der Wildadschitß im Krieg.
Gegenüber den besonders in der letzten Zeit zahlreich

^I -^ ÄEutlichkeit Vorgesetzten Auslassungen über den
Wilöabichuß im Krieg, die gar zu oft von wirklich recht we-
nm Kenntnis von der Jagd und den Wildverhältnissen
I . üst, u,ie auch von deren wirtschaftlichen Be-deutung für
die allgemeinen Volksinteressen zeugen, geben wir gern öie
friichen Worte wieder, die uns ein echter Weidmann aus
dem Hunsrück wie folat schreibt:

„Wieder und wieder liest man in den Tagesvlättern,
me Rehe und anderes Wild sollten abgeschossen werden, auf
daß Hie Volksernährung dadurch gestärkt werde. Ja , weiß
man denn nicht, daß dies ohnehin geschieht? Hat man denn
ganz und gar vergessen, daß alljährlich schätzungsweise etwa
23 999 Stück Rotwild, 15 099 Sauen , 290 909 Rehe, 14 099
Stück Damwild, 4 Millionen Hasen, 500 090 Kaninchen, 15 999

™ Utt8  Haselhühner , 4 Millionen Rebhühner,
160 000 Wachteln, 240 000 Fasanen, 400 000 Enten , 2 Millio¬
nen Krammetsvögel, 65 000 WalHschnepfen, viele tausende
Bekassinen, Trappen und anderes Wild erlegt werden ? Die
Jagd bringt den Gemeinden Geld ein, sie stellt ein gesun¬
des Teil der Volksernährung , Hessen Wert sich auf Millio¬
nen und abermals Millionen bemißt, und ganz so von oben
herunter sollten die jagdlichen Bestrebungen denn doch nicht
abgefertigt werden. Die Alarmartikel und „EingesanSts ".
die zum Abschuß von allem Rotwild , der Ricke wie des
Lchmalrehs, ja direkt zur „Aasjägeret " auffordern, , bewei¬
sen die gewaltige linkenntuis der Schreiber Hieser Notizen,
denn sie wollen, daß unserer Jagd der Boden abgegraben
werden soll, auf daß wir eines schönen Tages genau auf
dem Standpunkte unserer früheren „liebwerten " Freunde,
der Jtalianos , anlangen, die nichts anderes mehr schießen
können, als Lerchen, Schwalben, usw., sintemal kein anderes
Wild mehr anwesend ist. Das Geschrei, das dann entstehen
würde, wenn es erst auch bei uns so weit wäre ! Wie wird
erst gegen den grimmen Baffen, den Keiler und seinen An¬
hang, Bache nebst Frischlingen, losgefahren . Fast als ob
der leibhaftige Gottseibeiuns in unseren Wäldern hause.
Und Habet gibt es kaum noch ein Revier außer dem Huns-
ruck und in der Wisper, wo dieses wehrhafte Wild noch in

s ueier Wilöbahn haust. Wenn das bischen Hochwild einmal
der 'sage angehört, dann tritt Sie niedrige Jaad in den Vor¬
dergrund. und letzten Endes schießt man Eichhörnchen. Igel
und — Mäuse. Als ob in Gottes freier Natur nicht aller
Nutzen und Schaden sich ausgleichen würde. UnH als ob es
gegen Rehe und sonstiges verpöntes „Ungeziefer", das schleu-
uigst geschossen und — gegessen werden soll, damit es

kernsmehr gibt,  kein Mittel gebe, wenn
es ^ ildschaHen anrichtet, der zudem nicht einmal io groß
genannt werden kann, daß er die Arbeitskraft eines Schreib-
Uistigen ra Anspruch nehmen sollte, als den Zwilling , den
Drillrag , den Streifenlader und schließlich das Maschinen¬
gewehr. Der Schreiber Hieses hat die deutsche Jagd lange

Beobacßfet, unt zu wissen, daß sie auch im Kriege ihre
lfncht tut und sicher nichts unterläßt , was sich für unser
Volk und öie Durchhaltung im Kriege tun läßt . Man
braucht unseren Jägern nicht zu mißtrauen , denn es besteht
keine Veranlassung dazu."

Wir geben diesem Notschrei eines echten Grünrocks
umso eher Gehör, als ja tatsächlich den Behörden Mittel
genug in die HanH gegeben sind, bei übergroßem Wildscha-
den, auch gegen die Wildsauen, energisch einzuschreiten. An
«chützen wird es sicher nicht mangeln, wenn einmal eine
l oltzeiiagd angeietzt werden muß, um gegen das Ueber-
Handnehmen des Getiers in Wabd und Feld einzuschreiten,
aber dieses ganz ausrotten zu wollen aus wirklichLW
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Unverständnis — davor bewahre uns auch im Krieg — der
Sankt Hubertus!

vermischtes.
Schweres Bootöuuglnck aus dem Tegeler See . Auf dem

Tegeler See , der bei dem gestrigen ichönen Wetter der
Tummelplatz zahlreicher Boote war , ereignete sich am Nach¬
mittage ein schweres Unglück. Ein mit 9 Personen besetz¬
tes Segelboot kenterte und sämtliche Insassen , darunter ein
7jähriger Knabe , fielen ins Wasser . Nachdem einige andere
Boote zu Hilfe gekommen waren , gelang es unter den
größten Anstrengungen , eine Person nach der andern aus
dem Wasser zu ziehen . Der Besitzer des verunglückten Se¬
gelbootes , der Kaufmann Tetzke aus Schöneberg , war völ¬
lig erschöpft, als er in eines der Boote gezogen wurde : von
seinen beiden Töchtern konnte nur die eine gerettet werden,
während die zweite den Tod in den Fluten sand . —
Die behördlichen Ermittelungen ergaben , daß der Un¬
fall durch eine Unvorsichtigkeit des am Steuer sitzenden
Mannes Herbeigesührt wurde.

Entgleisung eines GiiterzngeS . Aus Burg  bei Mag¬
deburg , 25. Juni , wird uns gemeldet : Heute früh 2Va Uhr
entgleiste bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof der mit
einstündiger Verspätung von Magdeburg eintresfende Gü¬
terzug 6795. Aus dem ersten Teile des Zuges sprangen
bei einer Weiche 7 Güterwagen ans den Gleisen und sperr¬
ten die Hauptgleise . Nach siebenstündiger Arbeit waren die
Hauptgleise frei . Die Strecke Mjöser-Burg wurde einglei¬
sig befahren . Vom Zugpersonal wurde niemand verletzt.
Der Sachschaden ist beträchtlich. Tie Ilrsache des Unfalls
ist unbekannt.

Tapferes Aushalte ». Es war im Juni 1915. Tie 2.
Kompagnie des 9. Rheinischen Infanterie -Regiments Nr.
160 lag im schweren feindlichen Artilleriefeuer . Ein größe¬
rer Angriff der französischen Infanterie war zu erwarten,
Hinter einer vorgeschobenen Barrikade , nur 30 Schritte
von einer mit Franzosen dicht besetzten Häusergruppe ent¬
fernt , lag der Gefreite ö. L. Dirks  saus St . Tönis , Kr.
Kempens mit seiner Gruppe . Der Musketier Staffen
laus Niederheimbach , Kr . St . Goars steht Posten , als er
bemerkt , daß aus dem gegenüberliegenden Hanse , das eine
Toreinfahrt nach der Barrikade zu hat , die Franzosen in
dichten Haufen vorstürmen . Er alarmiert die Kameraden
und wirft die Handgranaten dem Feinde entgegen . Schon
ist die Barrikade von den Verteidigern beseht und im Au-
genblick entspinnt sich ein wütender Handgranatenkampf.
Die französischen Handgranaten krepieren größtenteils
wirkungslos vor der Barrikade . Eine jedoch, welche mit¬
ten unter die Verteidiger fällt , wird vom Musketier
Krämer  saus Laubach, Kr . Cochems geschickt aufgegriffen,
zurückgeschlendert und explodiert zwischen den Franzosen.
Der Angriff gerät ins Stocken . Einige Mutige wagen
einen letzten Ansturm und werden von deutschen Handgra¬
naten zerschmettert . Da wenden sich die letzten Franzosen
zu eiliger Flucht . Als der Rauch sich verzieht , sehen Dirks
und seine' Kameraden einen Wall von toten und verwunde¬
ten Franzosen vor der Toreinfahrt liegen . Der Ansturm
des Feindes war endgültig abgeschlagen.

Volkswirtschaft.
Verband der Erwerbs - und Wirtschafts-Genossenschaften

am Mittelrhein.
Der 85. Verbandstag der Erwerbs - und Wirt¬

schafts - Genossenschaften am Mittelrhein
findet am 3. Juli in Frankfurt  im Saale des Zoolo¬
gischen Gartens , vormittags IOV2 Uhr , statt . Auf der Ta¬
gesordnung stehen folgende Punkte : Wahl des Büros , Fest¬
setzung der endgültigen Tagesordnung für den Verbands¬
tag , Aufstellung der Deilnehmerliste , Bericht des Ver¬
bandsdirektors über das Berbandsjahr 1915/16 und Ent¬
lastung des Verbandsdirektors , Bericht des Herrn An¬
walts Professor Dr . Crüger . Rechnungsablage des ge-
schüftsfiihrenden Vereins , Voranschlag über die Einnahmen
und Ausgaben für 1916/17, Wahl des geschäftsleitenden
Vereins und des Verbandsvorstandes für 1916/17, Be¬
stimmung des Ortes des nächsten Verbandstages . Bericht
des Berbandsrevsiors über die vorgenommenen Revi¬
sionen , Besprechung der einzelnen Punkte des Revisions¬
berichts und sonstige Mitteilungen aus den einzelnen Ge¬
nossenschaften, Besprechung über Gegenstände von allgemei¬
nem Interesse auf Anregung der Herren Abgeordneten.

^ Förderung deutscher Wirtschaftsinteressen im Aus¬
land. Man schreibt uns : Die auf den 1. Juli nach Frank¬
furt  a . M . in den großen Saal des „Frankfurter Hof"
berufene Hauptversammlung der Vereinigung zur
Förderung deutscher Wirtschaftsintercssen
im Ausland  wird nicht nur aus den Kreisen des Han¬
dels und der Industrie , sondern auch von Vertretern zahl¬
reicher Behörden und der Wissenschaft sowie der wirtschaft¬
lichen Verbände stark besucht werden . Dem Vortrag des
Universitütsprofessors Dr . I a st r 0 w in Berlin über „Die
handelspolitische Zukunft Deutschlands " wird mit großer
Spannung entgegengeseüen , da er Gelegenheit zur Jnior-
mation und Aussprache über dies so bedeutungsvolle Thema
in reichem Matze bieten wird . Wortmeldungen für diese
Aussprache sind von angesehener Seite schon jetzt dem Prä¬
sidium eingesandt ivorden . Selbstverständlich scheidet in den
Verhandlungen eine Erörterung der sogenannten Kriegs¬
ziele aus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß
zur allgemeinen Hauptversammlung , die nachmittags 4%
Uhr beginnt , der Zutritt auch Nichtmitgliedern gegen das
von der Vereinigung ausgegebene Einladungsschreiben ge¬
stattet ist. Man wende sich dieserhalb an die Geschäftsstelle
der Vereinigung zur Förderung deutscher Wirtschaftsinter¬
essen im Ausland , Köln , Hansaring 11 (Fernsprecher A. 4092).

XX Weinverfteigernng Schmidt-Oppenheim Main z,
23. Juni . Die Herren Ferdinand Schmidt  und Bürger¬
meister Hermann Schmidt,  Weingutsbesitzer in Oppen¬
heim  a . Rh . versteigerten heute 60 Nummern 1915er Weine
aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen Dienheim,
Oppenheim und Nierstein . Erlöst wurden für 13 Stück
1915er Weine eigener Kelterung 1410—1780 M „ durchschnitt¬
lich das Stück 1622 M ., für 18 Stück 1915er Naturweine , ei¬
genes Wachstum , 1530—2700 M ., 29 Salbstück 900—3330 M ..
durchschnittlich das Stück 2765 M . Der gesamte Erlös be¬
trug 110 940 M . ohne Fässer.

Montag , 26 . Juni 1918
r . Für die 29 Halbstück 1915er  haben bezahlt : La¬

zarus 900, Seliqmann 1070, Leo Levitta 1020, Köth igtzg,
Falck 1230/ Lekisch 1500, Reem 1610, Bvrkmann 1620, Hey-
mann -Levitta 1690, Hirsch 1320, Heymanp -Levitta 1610,
Borkmann 1590, Köth 1720, Werner 1710, Saladin 1840,
Brogsttter 1560, Sauer 1720, Grünewald 1760, Köth 1850,
Heymann -Levitta 1980, Sauer 2100, Saladin 2000, Sauer
2080, Lekisch 2520, Lekisch 2230, Grünewald 2590, Hirsch-
Borkmann 3100, Leo Levitta -Körner 2760, Sauer . 3330.

Bedrohung französischer Weingebiete durch die Pyrale:
Raupe. Der Pariser „Matin " meldet aus Toulouse : Seit
einiger Zeit beobachten die Weinbauern des Südens und
von Languedoc in den Weinbergen ein allgemeines Auf¬
treten des Schmetterlings der Pyrafe -Raupe . In den letzten
Tagen nahm die Vermehrung des schädlichen Insektes einen
beunruhigenden Umfang an . Im ganzen Weinbaugebiet
Frankreichs wurde wegen des Fehlens von Arbeitskräften
die Pflege der Reben vernachlässigt , soöatz die weniger
widerstandsfähigen Weinstöcke durch das Insekt vollständig
angesteckt worden sind.

FC . Frankfurter Frucht - und Futtcrmittelmarkt . 26 Juni.
Das Geschäft hat keine Veränderung erfahren und ist im
allgemeinen still. Futtermittel behaupteten die Preise bei
bescheidenen Umsätzen . Etwas Nachfrage besteht in Rüben.
Preise wurden nicht genannt . — K a r t o ff e km arkt.
Kartoffeln in loier Ladung bei Versand von mindestens
500 Kilogramm ab Versandstation 11,10 Mk. pro 100 Kg.

Städtischer Seesischverlaus. wagemamiftratze \T.
Fischpreisc am Dienstag , den 27. Jnni.

Angelschcllfische, mittelgroß , pro Pfd . 95 Pfg ., PortionS-
fische 85 Pfq ., Dorsch , 1—2psündig , 105 Pfg ., Airgel -Kabliau,
mit Kopf, 120 Pfg ., ganzer Fisch ohne Kopf 150 Pfg ., im
Ausschnitt 170 Psg ., Seelachs , ganzer Fisch, 105 Pfg .. im
Ausschnitt 140 Pfg ., Schollen , mittelgroß . IM Psg ., Brat-
schollcn 70 Pfg ., Seehecht , 2—5psündig . 120 Pfg ., Seeweiß¬
ling 90 Pfg ., Makrelen , sehr fettreicher Fisch, geeignet zum
Braten ohne Fett , 70 Pfg . Die Fische kommen direkt von
der See in Eispackung . Ter Verkauf findet stadtseitig nur
Wagemannstraße Nr . 17 und an jedermann statt ._

Echristleiiiing : Bernhard 18 t o t [) u 4.
Verantwortlich slir dcntichc und anSwürtthe Politik . B. Kroch » » :
siir Kunst, Wistcnschalt. UnieryaliungS- und volkSwirtichastlichenTeil:
B. E. Ei je » beiger:  für Stadt - und tzandnachiichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Ear ! Röstet:  sämtlich t«

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i c d b a d e n e r B e r t a g r - A n sta t t G. m. b. H.

Wetterbericht der WetterbienUelle We)!burg.
Voraussichtliche Witterung für 27. Juni:

Veränderliche Bewölkung , zeitweise trübe mit Regensallen,
Gewitterneigung , Temperatur wenig geändert.

Niederschlags höhe:  Weilburg 2, Feldberg 6,
Ncnkirch 3. Marburg 3, Trier 7, Witzenhansen 1. schwär,
zenborn 3, Kassel l . _ _ _

Fleischverteilung.
Die nächste Fleischznteilung an die Metzger

findet statt am

viemtag, den 27. ) uni 1916
und zwar vormittags von 8 Uhr ab für Fleisch, und nach¬
mittags von 4 Uhr ab für Wurst.

Wiesbaden» den 26. Juni 1916.
4522 Städtisches Fleischamt.

Kurhaus Königsquelle,
RsiH lllilrliinnon Pensionspreis je nach Lage und
DcSU WllUllliyCll . Grösse der Zimmer für Wohnung
und vollständige Verpflegung 6 bl » 7 .50 Mk . pro Tag.
C. Todenhausen . Kurhaus Königsquelle , Bad Wildungen.

4519

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 27 . Jnni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „Valet will idi dir
geben “.

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen“ F. v. Flotow

3. Serenade espagnole Metra
4. Ave Maria J. Henselt
8. Das Erwachen des Löwen

Kontsky
6. Feuerfest , Polka Strauss.

Nathmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Viktoriamarsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella “ F. Schubert
3. Ballettszene A. Czibulka
4. Albumblatt R. Wagner
5. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. Suppe
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
8. Militär-Fanfare Ascher.

In der heutigen Generalver¬
sammlung wurden die Herren
Geheimer Baurat Ruegen-
b e r g,  Frankfurt a. M., und
Kaufmann Arndt,  Berlin-
Schmargendorf, in den Auf¬
sichtsrat unserer Gesellschaft
gewählt . 4518

Berlin - Schöneberg,
den 17. Juni 1916.

Kleinbahn-Aktiengesellschaft
Selters-Hachenburg.

Die Direktion: Castner.

Weinstube5. Gödel
xAdelheidstrasse 65
(Ecke Karlstrasse .)

Im Ausschank:

ISIS 7*360
Selbstgekeltert.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

tiondon , 24  laut.
Conseils . . .
Japaner .
i%  Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore . .
Canadian Pacillo , ,.
Erle.
South. Pactfle.
Cnlon Pacific . ,.
United States Steel.

V. K.
59 -25

92 -75
184 -12

37 .87
100 .37
142 -62

87 -62

L. K.
59 -37

55 -'62

92 -62
184 -12

37 -87
101 -25
142 -75

87 -75

New-Yorker Börse.
ttew -York , 24 -Jtmi. V. K. L. K
Tendenz für Geld.
Geld auf 2t Stunden . . .
Sllber -Bnlllon.
Atch.Tep.u.SantaFo 8h.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St Pani Shares . . .
Denv.uJtioGrande com
Erle comm..
. . .do, .Ist prelered . . .
Jllinols Central Shares
LouisvlUeu.NashvlUeS.
Miss. Kans &Toxas com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacillo comm.
New-York Centralbahn
Norlolk n.Western com
NortkernPacItle comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacillo.
. . . do.. . , ßallwaj com.
. . .do. do. . . pref.
Union-Paclflo comm. . .
.do . prelered
Wabash prelered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper.General -Electrlc.
UnitedStatesStealCom

stetig nom.
2% nom.

65% 66 - 8
103% 103 ' /»

88% 88%
174% 175%

96% 97-
13% 12-
36- 35%
51% 51%

104V, 104%
131Vs 131%

4K 4%
12% 12%

6% 6%
103V» 103%
130% 131%
113Vs 113%

99% 99%

96% 97-
22% 22%
68- 67-

136V. 136%
82% 82%
48- 48-

422- 440-
79 >S 79%

166- 166-
83% 83'/

Nr . M. 3996/4. 16. K. R. A.

Bekanntmachung.
„Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit jcg-

licher
Handel mit Abfällen und Späne » von wolframhaltigen Stählen
für die Dauer des Krieges verboten. Lieferung von wolfram-
haltigen Abfällen und Spänen jeder Art und Menge ist nur ge¬
stattet au den Hersteller derjenigen Stähle , von denen die Ab¬
fälle und Svüne siamme-n, ober an die Kriegsmctall - Aktien¬
gesellschaft- Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Kriegs-
Robstosf-Abteilung des Königlich Preußischen Kviegsministeriums.

Jegliche Zuwiderhandlung oder Anreizung zur Zuwiöer-
har'.dlun« gegen dieses Verbot wird , soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851, in
Bauern nach Artikel 2 Nr . 2 des Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. 11. 1912 mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände nach dem Rcichsgesetz
vom 11. 2. 1915, betreffend Abänderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand (in Bayern nach dem Geketz vom 4. 12. 1915
zur Wanderung des Gesetzes über den Kriegszustand) mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1590 Mark bestraft ."

Mainz, den 16. Juni 1916. 4521
Der Gouverneur der 8estung Mainz.

gez.: v on Bücking,  General der Artillerie.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betr . : Schundliteratur.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

I.
Druckschriften, die von dem Polizei-Präsidenten tit Berlin

in den amtlichen Listen (veröffentlicht in dem Preußischen Zentral-
Polizei -Blatt ) als „Schundliteratur"  bezeichnet sind oder
künftig bezeichnet werben, und die deshalb gemäß 8 56 Ziffer 12
der Gewerbeordnung vom Feilbieten und Aufsuchen von Be¬
stellungen im Umherzieben ausgeschlosien sind, dürfen auch im
siebenden  Gewerbe nicht seilgebalten, angokündigt, ausge¬
stellt, ausaelegt oder sonst perbreitet werden.

II.
Druckschriften, bi« auf ber Liste der „Schuuöliteratnr " (I)

sieben, dürfen auch nicht unter verändertem Titel feilgehalten,
angekündigt, ausgestellt, ausgelegt oder sonst verbreitet werden.
Dies gilt sowohl für den Hausierbctrieb als auch für das stehende
Gewerbe.

Znmiberbaiiblungen werden auf Grund des § 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestraft.

IV.
Diese Verordnung tritt am 15. Juni 1916 in Kraft.
Frankfurt a. M„ den 1. Juni 1916.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

aez.: Freiherr von Gall.  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg , den 28. Juni 1916. 6318

Der Bürgermeister Buchelt.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Fundsache.

Gefunden:  Ein Frauentäschchen mit Inhalt : 3 Bälle.
Nähere Auskunft im Rathaus , Zimmer Nr . 3, vormittags

von 9—10 Uhr.
Sonnenbcrg , den 23. Juni 1916. 6813

Der Bürgermeister. Buchelt,

Sonnenbcrg . — Bekaniitmachiing.
Betrifft : Bereitstellung von Futter für Jn chtsanen.

Bon dem Preußischen Landesamt für Futtermittel ist zur
Förderung der Schweinezucht Futterschrot zur Verfügung ge¬
stellt worden. Das Futterschrot ist Mischfutter von Nachmebl.
in- und ausländischer Kleie und Maismischintter . Der Preis be¬
trägt für einen Zentner olmc Sack ab Lagerhaus Flörsheim
18 Mark. ^ ,

Für jede säugende Tan und für die -sauen , die tut dum,
Juli und August werfen, werden auf Antrag 1 lA Zentner
Futter geliefert. Wer die Lieferung beantragen will, hat Mi
vom Bürgermeister eine Bescheinigung tiacb dem den Bürger¬
meistern mitge teilten Formular ausstellcn zu lassen, diese Be¬
scheinigung ist bei der Kleieverteilungsstcüe im Kreisbause hier.
Lessingstraße 16. Zimmer 30, vorzulegen und den Kaufpreis bar
zu bezMen , worauf ihm ein Bezugsschein erteilt wird.

Das Futter darf nur an säugende Sauen oder an Sauen,
die in dem betr. Monat wersen, verfüttert werden. Eine andere
Verwendung oder der Weiterverkauf unterliegen schwerer Strafe.
Die bestimmungsmäßige Verwendung wird überwacht.

Die Magistrate und Gcmcindcvorstände ersuche ick. Vor¬
stehendes aus ortsübliche Weise zur allgemeinen Kenntnis 3»
bringen . :1

Wiesbaden, den 20. Jnni 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

von H e i ni b u r g.
Wird veröifentlicht.
Sonnenbcrg , den 23. Juni 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
6314

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betr . : Einschränkung des Fahrradverkchrs.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten
Korvsbezirk und — im. Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch siir den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
(Spazierfahrten und Ausflügen ) sowie zu Sportzwecken wirs
verboten. .. , "

Fcrbrrabrennen auf Rennbahnen dürfen itattfmden , wem
sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschlossener Gummi¬
reifen ohne Luftschlauch) ausgeiührt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Geiängnis bis zu _einem
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft ober
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 10. Juni 1910.
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
gez.: Freiherr von Gall,  General der Infanterie,
Wird veröffentlicht. ..
Sonnenberg , den 23. Juni 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.
Verbot des Kälberschlachtens.

Aus Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
27. März 1916 (R.-G.-Bl . S . 199) über die Fleischverforgun«
ordne ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an:

1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
2.  Ausnabmcn von diesem Verbot können ans dringen»«'

wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in den Landkreiie» -
vom Magistrat in den Stadtkreisen zugelassen werden.

3.  Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu stw-
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraf

4. Dies Verbot tritt mit dem Tage der Veröffentlichung t»
Regicrnnasamtsblatt (17. Juni 1916) in Kraft.

Wiesbaden, den 16. Juni 1916.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
S "»nenbrrg, den 23. Juni 1916.

Der Bürgermeister. Buchest-
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